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Amtliches.
Neuenbürg.

Das aus dem Stadtwald am 4.
und 16. ds. Mts . verkaufte

Brennholz
wird am

Mittwoch  den 20. ds. Mts.
von morgens 8 Uhr an

übergebert.
Zusammenkunft beim Steinbruch

an der Wildbader Straße.
Den 16. Mai 1896.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

H er r en a l b.

am Freitag den 22. Mai
vormittags 10 Uhr

aus dem hiesigen Rathaus aus ver¬
schiedenen Abteilungen der Hut
Gaisthal und zwar:

26 Rm. tannene Scheiter,
268 „ .. Prügel.
Den 15. Mai 1896.

Stadtschultheißenamt.
Beutter.

Jutler -Derkauf.
Die Stadtgemeinde Pforzheim hat
ca. 100 Zentner Heu

ca. 60 Zentner Oehrnd
im Größelthal zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich an uns
wenden.

Pforzheim, dem 16. Mai 1896.
Stadt . Tiesbauamt.

Dettling.
Seegras-Verkauf.

Gr. Bezirksforstei Pforzheim ver-
kauft in einem Lose den diesjährigen
Seegraserwachs im Domänenwald
Hagenschieß im Wege schriftlicher
Angebote.

Das Oeffnen der bis längstens
zum Termin verschlossen, mit ent¬
brechender Aufschrift einzureichenden
Angebote erfolgt am Samstag den
^ Maid. I ., nachmittags2 Uhr
Ml Geschäftszimmer der Bezirksforstel,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind.
Die Bedingungen können vorher ein¬
gesehen werden

Näheres durch die Forstwarte auf
dem Seehaus.

Arivat -Anzeigen.

EiM WM ZNWN,
^ das Schmiedhandwerk erlernen
wachte, nimmt in die Lehre

Friedrich Treiber, Schmied.

Höfeu , den 16. Mai 1896.

Danksagung.
Für die wohlthuenden Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit und dem
Hingang unserer unvergeßlichenGattin, Mutter
und Schwiegermutter

Kalkarme Knüller
sprechen wir unfern wärmsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Friedrich Knöller , Forstw. a. D.

Calmbach.
Am Donnerstag den 21. Mai . von vormittags 10 Uhr an

werden im
Zwangswege

gegen Barzahlung versteigert:
9 Kommode, 3 Sopha, 7 Kästen, 1 Klavier(Pianino), 1 Schreibpult
mit Aufsatz, 1 Sekretär, 1 Arbeitstischle, 3 Tische, 16 Stühle und
Sessel, 1 Fauteuil , 1 Nachtstuhl, 3 Nachttischchen; 1 Regulator,
2 Stubenuhren; 4 Spiegel, 14 Porträte ; 1 Nähmaschine; 1 Kassen¬
schrank; einige Leuchter; 9 Bettladen worunter polierte, I I Bett¬
röste, 4 Betten, 7 Roßhaarmatrazen, eine größere Partie Bett¬
überzüge, Leintücher, Servietten, Tisch- und Tafeltücher. Handtücher;
3 Frauenmäntel, 6 Frauenkleider, worunter 1 seidenes; 1 Sterbe¬
hemd; 1 Partie Fenstervorhänge mit Galerien; 12 Bände Schillers
Werke, 1 Partie Geschichtsbücher; 1 größere Partie Makulatur;
1 Atlas ; 1 Waschmange; 1 Waschwindmoschine. 1 Krautstande;
8 Waschzüber; 1 Badewanne von Zink; 1 Bügeloien mit 6 Stählen;
1 Slubenofen; 1 Bügeltisch und allerlei Hausgeräte; auch 31 Faß
von 15 bis 1000 Liter haltend,

wozu Liebhaber eingeladen werden. Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieher Knöller.

Neuenbürg.

Girre größere Partie - Z
8atiMoiL8eil

werden zu jedem annehmbaren Preis xK " ausverkauft bei
I skrsk  MvSsiel.

Weuenbürg.

Utllvmitr! Mmmch!
Von 1 bis 8 Meter haltend, per Meter 33 A werven, so lange
Borrat reicht, abgegeben bei Drv.il Geisel,

Neuenbürg.

Mädchen-Gesuch.
Ein braves, fleißiges, nicht zu

junges Mädchen, das womöglich
schon in besserem Hause gedient hat,
wird auf 1. Juni gesucht von

Frau Ottilie Trillhaas.

Hs,

/(s

^Von^siltsn
smpfoklsnl

Verzinkte Dach - , Thnrm - und
Wandziegel in Schindel - , Stein-
und Schiefer -Imitation von Eisenblech

Kallenberg L Feherabend,
Blechwarenfabrik, Ludwigsburg.

« » 8
cos»

I k

Amerika.
Gelder von und nach Amerika
gegen Wechselu notariell beglaubigte
Quittungen besorgt rasch und billig

Emil Georgii. Bankgeschäft.
C u l w.

N e u e u b u r g.
Von echten rasstriinen

Hllmbilr-ek Hühnern
sGoldiprenkel, I895ec Brut) giebt
Bruteier ab

Rudolf Meeh.

Eine  Bruthenne
sucht sofort oder später zu kaufen

der Obige.
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Alleinverkauf für Pforzheim und Umgegend
bei

r * r , HossS » d . aseks » ,
18 Deimlingstratze 18

7.

LWZ
/M-t.

Größtes Lager in
Herren-, Damen-, Mädchen-u. Kinder-Stiefeln.

HL « Iitzrv - 8vkukv.
Alleinverkauf in Pforzheim und Umgegend

bei
r *r . HossSn .LLased .S » .
18 Deimlingstratze 18 — Waisenhausplatz 2 a

Serres —Höfe».
Hicmit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer

ZootnroitLkoioi
auf Pfingstmontag den 2S . Mai 18S«

in das Gasthaus zum „Ochsen" in Hofen
sreundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

WudoLf Kcrrrier in Pforzheim,
Sohl! des Friedrich Carrier, Landwirt in Serres.

Kmrncr Maria Modamer,
Tochter des L. Bodamer. Bäckermeister in Höfen.

Weinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden, Berdauungs-
schwäche, Appetitmangel re. leiden, teile
ich herzlich gern und « « entgeltlich mit,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D. Kypke in Schreiberhau,
(Riesengebirge.)

hulnieinlkr Lmerd
mit rvsnig dlittei , äureb. k'sdrilcstiou
siuss tsglicbsu Verbrsucks-^ rtilcsls.
2sblreieüs L.uerk6uuuuK6o bereits eiu-
zeriebtstsr ksbribev.

krospebt gratis äurek äss iuäu-
strielle Xeubeitsublstt „vis b'sekel"
^Itous ssLIbs.

UnüverirostenM
seit 1880 bewährt.

HV/lKnK *0 Psund losem
Beutel fco. 8

B. Becker in Seesen a. H.
ZLuxkIu

Uii8ter tllr einen gsnen Lnrug ru
WIK. 4.0S

kraue« Okvvlol
kos tiii- einen gsnrsn - nrug»

Kuss «k S.SS
verseuäsu traue » ins HausAr«88te «sttingsi-LCo., Nrsnkliuis.ül.

1ii8rvadl Lpsriislitst iu vsiueii-
kleiäerstoTeu vou 28 kkg.

au per Meter.

Aus Stadt . Berirk und Umgebung.

In Birken seid  hat sich in vergangener
Woche ein Lebensmittel-Verein gegründet. Es
sind demselben bereits 130 Mitglieder beige-
treten und weitere haben sich angemeldet. Gegen¬
wärtig wird für den Verein im Hause des Fr.
Vollmer ein Laden eingebaut. Gerichtsvollzieher
Fix wurde zum Vorstand gewählt.

Unterreichenbach.  Wie der Pf. An',,
vernimmt, besteht bei den Inhabern der hiesigen
Ulrich'schen Elms-Fabrik, welche bis dato ca
150—180 Personen beschäftigt, die Ansicht, ihre
Arbeitskräfte infolge wachsenden Absatzes auf
300 zu vermehren. Platz und Räumlichkeiten
hierzu sind genügend vorhanden. 10 Arbeiter-
Familien sind bereits engagiert und erfolgt die
Uebersiedelung nach hier in nächster Zeit.

Langenalb,  16 . Mai Auf der hiesigen
Maisenmühle ereignete sich dieser Tage ein
schrecklicher Unglücksfall. Der verheiratete hiesige
Bewohner Heinrich Weber(Vater von 12 Kindern)
war mit Vorwärtsschiebeneines Baumstammes
beschäftigt, als der Stamm zurückschnellte, traf
derselbe den Weber so unglücklich auf den Leib,
daß die Gedärme teils zerrissen, teils sonst ver¬
letzt wurden. Noch schrecklichen Schmerzen ver¬
schied der Unglückliche nach4 Tagen.

Pforzheim,  16. Mai. Auf dem heutigen
Schweinemarkl waren 130 Ferkel zugeführt.
Verkauft wurden 90 Stück zum Durchschnitts¬
preis von 16 ^ das Paar.

Deutsches Weich.
In der Presse ist wiederholt die Frage er-

örtert worden, ob der Kaiser  in diesem Jahre
zu den Regatten nach Cowes fahren würde, oder
nicht. Wie eine Hofnachricht meldet, kann von
solchen Reise schon deshalb keine Rede sein, weil
sie überhaupt nicht geplant war.

Kiel,  16 . Mai. Prinz Heinrich  ist
über Berlin nach Moskau zur Krönungs-
fei er  in Vertretung des Kaisers abgereist.

Die Reichstagskommission für
das bürgerliche Gesetzbuch  hat die Para¬
graphen verhandelt, die die rechtliche Stellung
der ehelichen Kinder und die väterliche Gewalt
betreffen. Z 1612 wurde dahin erweitert, daß
bei vorübergehender oder dauernder Verhinder-
ung des Vaters die Mutter zur Vertretung des
Kindes berechtigt sein soll. Ferner wurde ein
neuer Paragraph eingefügt, wonach der Vater

nach dem Tode der Mutter ein Verzeichnis des
seiner Verwaltung unterliegenden Vermögens
des Kindes dem Vormundschaftsgerichte einzu-
reichen hat. Die weiteren Bestimmungen, wonach
dem Vater im Falle des Mißbrauches der väter¬
lichen Gewalt oder eines ehelosen dezw. unsitt-

i lichen Lebenswandels die Erziehung durch das
Bormundschaftsgericht adgenommen werden kann,
wurden im wesentlichen unverändert angenommen.

Berlin.  16 . Mai. Die Reichstags-
kommission für das bürgerliche Gesetzbuch
beendete die Beratung des Familienrechts und
begann das letzte Buch: Erbrecht. Die Kom¬
mission beschloß mit 12 gegen8 Stimmen die
Zulassung des Privatlestaments  neben der
Testamentserrichtungvor Richter und Notar.
Der Vertreter der sächsischen Regierung sprach
gegen, der der bayerischen und der badischen für
das Privattestament.

In der Kommission der Han dw erk er-
kammern  erklärte Handelsministerv. Berlepsch,
der Entwurf über Zwangsorganisationdes
Handwerks sei dem Staatsministerium zugegangen.
Die Gerüchte über Zerwürfnisse im preußischen
Staatsministerium wegen eingetretener Stockung
der Beratungen seien gänzlich unbegründet. Die
Vorlage gehe demnächst dem Bundesrote zu, wo
sie gründlich beraten werde. Es sei daher keine
Aussicht, daß die Vorlage noch in dieser Session
dem Reichstage zugehe.

Berlin,  15 . Mai. Für die Beratung der
Militärvorlage  im Reichstage sind2 Tage
in Aussicht genommen, so daß die Pfingstferien
an diesem Dienstag beginnen werden. Die
3 Lesung der Gewerbenovelle ist vorläufig zu¬
rückgestellt.

Als Nachfolger des französischen Bot-
schasters in Berlin , Herbette,  der, wie nun¬
mehr verlautet, definitiv am 1. Juli zurücklritt,
wird jetzt mit Bestimmtheit der bisherige Ge-
sandte in Bern, Barröre  genannt. Barröre
war vorher Geschäftsträger in München und
hat sich am Hofe des Prinzregenten großer Be-
liebthcit zu erfreuen gehabt.

Berlin,  15 . Mai. Wir lesen in der
„Freis. Zkg.": Die Kellnerinnen in den Re¬
staurants der Ausstellung sollen, wie die „Aus-
stellungs Zeitung" hört, binnen 14 Tagen durch¬
weg adgeichafft werden. Diese plötzliche Ver¬
fügung soll angeblich auf eine Privatäußerung
des Kaisers zurückzuführen sein.

Der Kapitän und der Schiffsarzt des
deutschen  Postdampfers „Hohenzollern"

waren in Hongkong zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt worden, weil sie mit einem photo¬
graphischen Apparate das Fort besuchten. Da
sie jedoch keine photographische Aufnahme an-
gefertigt hatten, wurde die Strafe auf ihre
Berufung hin in eine Geldbuße von 100 Dollars
umgewandelt.

Rheinsberg,  16 . Mai. Referendar Dr,
Dr. v. Bötticher  und der Steuereinnehmer
Jäger  sind am Himmelsfahrtstag auf dem
Wiltwien-See bei Rheinsberg durch Kentern des
Bootes verunglückt. Der junge Mann, ei»
Sohn des Staatssekretärsv. Bötticher, war ei»
gewandter Schwimmer, der im vorigen Sommer
im Ostseebade Göhren einen Berliner Kaufmann
vom Tode des Ertrinkens rettete, wofür er auch
die Rettungsmedaille erhielt. Alle Nachforsch¬
ungen, auch das Absuchen des Sees, blieben er¬
folglos. Die Ruder des vermißten Bootes
wurden ans Land getrieben, das Boot selbst
bisher nicht gefunden. Der Staatssekretär ist
gestern mit seiner Gattin in Rheinsberg eilige-
troffen.

Breslau,  16 . Mai. Der „Schlei. Ztg.'
zufolge ist auf dem Juliusschacht bei Walden¬
burg ein Gerüst eingestürzt.  6 Arbeiter
wurden schwer verletzt.

Würzburg,  16 Mai. Der Brand des
Würzburger Königl. Residenzschlosses ist auf
den Dachstuhl des nördlichen Flügels beschränkt
geblieben und war um 6 Uhr abends die Gefahr
beseitigt. Die gesamten Kunstschätze und kost¬
baren Sammlungen des Schlosses sind nicht i»
Mitleidenschaft gezogen worden. Das Feuer ist
entstanden durch Äusbrennen eines russischen
Kamins. Die auf dem Dache befindlichen
Kaminfeger konnten sich nur mit Mühe retten.
Soldaten sind zur Ausräumung des Schlosses
hinzugezogen worden.

llnterlaichling (Bayern ), 16. Mai-
Heute nacht ist ein armer Mann mit seinen
drei Kindern verbrannt.

Zur Kennzeichnung der Wahrheitsliebe
der sozialdemokratischen Presse  ist nach«
stehende Meldung aus Frankfurta. M von Be¬
deutung: „Gegenüber der von der hies. sozial¬
demokratischen„Volksstimme" in ihrer Ausgabe
vom 13. Mai veröffentlichten Mitteilung, dag
während der Tage der Friedensfeier Hierselbst
40 Verhaftungen wegen angeblicher Majestäts¬
beleidigungen stattgefunden hätten, stellt der
Polizeidericht fest, daß in der erwähnten Zest
auch nicht eine einzige solche Verhaftung
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Frankfurt stattgefunden hat und daß auch nicht
einmal eine derartige Anzeige eingegangen, der
betreffende Artikel also von Anfang bis zu Ende
erfunden ist. Die Absicht, einen nachträglichen
Mißklang in die ohne jede Störung verlaufene
Festlichkeit zu bringen, sei dadurch unverkennbar."

Bei dem Verkauf von Schulbüchern
darf nach einer Verfügung >̂des prcuß. Kultus'
Ministers bei der Auswahl der Lehrmittel keine
Rücksicht darauf genommen werden, daß etwa
die Verfasser von Schulbüchern ihr Honorar
aus dem Verkauf wohltätigen Stiftungen.
Lrbrervereinen, Wittwenkassen zuzuwendcn be¬
absichtigen. Auch darf nicht auf den Ankauf
van Lehrmitteln, die im Berlage bestimmter
Vereine erscheinen, um deswillen hingewirkt
werden, ebensowenig dürfen bestimmte Verlags¬
handlungen empfohlen werden. Ein Zwischen.
Handel durch die Lehrer darf nur bei Beschaff,
ungsschwiergkeiten für die Schüler und ohne
Gewinn ausgeübt werden. Als Lehrmittel gelten
hierbei auch alle Schnlartikel.

Württemberg.
Stuttgart,  13 . Mai. Kammer der

Abgeordneten.  Antrag der Finanzkommission
zudem zweiten Nachtrag  zum Finonzgesetz
1895/97, Beiträge für die Ueberschwemm-
ungen. „Aus dem Vermögen der Restverwalt,
mig werden zur Bestreitung außerordentlicher
Slaatsausgaben im Departement des Innern be-
stimmt: zur Ausführung von Staatsstraßen -,
Brücken- und Uferbauten  300000 zur
Gewährung von Staatsbeiträgen  an Amts-
körperschaflen und Gemeinden zu Straßen-,
Brücken, und Uferbauten 300 000 ^ ; zusammen
KOOÜOO Berichterstatter Sachs (D. P ) :
Es würden für die Bedürfnisse der Staatsver¬
waltung noch 180000 verbleiben. Es wurde
verschiedentlich der Wunsch laut , den Leuten
durch Straßenbauten Arbeit zu geben. Wenn
wan aber über die Restmittel verfüge, sei man
bei Abschluß des nächsten Fiuanzetats gebunden,
namentlich weil sich durch die in Aussicht steh¬
enden Steuerreform wahrscheinlich zunächst ein
Mangel im Etat ergeben werde. Aber die
Straßenbauten müßten in Angriff genommen
werden, wie auch den Leuten Gelegenheit zur
Arbeit gegeben werden müsse. — Hafsner
(D. P): Namens des Bezirks Calw ipreche er
der Regierung den Dank aus , daß sie es er.
niöglicht, der ärmeren Bevölkerung Arbeit und
Verdienst zu verschaffen, die rationellste Art der
Unterstützung. 20 weniger bemittelte Gemeinden
des Oberamts Calw und Nagold haben einen
Schaden von 980000 erlitten. Während
der Wintermonate konnten den Aermeren Dank
der PrivatwohlthätigkeitUnterstützungenge-
geben werden. Zusammen konnten so 152000
Mark, 16 Prozent des Gesamtschadens, ausge¬
teilt werden. Die Aermeren wurden natürlich
möglichst entschädigt. Er danke der Finanz
wmmission für die Empfehlung der Regierungs-
lorderungen. — Es sind 2 Anträge eingelaufen:
b von den Abg. v. Gültlingen  u . Gen., die
Geneigtheit auszusprechen, weitere Mittel
>m Betrage von 150000 zu Beiträgen an
Amtskörperschaften und Gemeinden für Straßen-
vvd Brückenbauten zu bewilligen. (Der Antrag

gestellt von Frhr . v. Gültlingen, v. Luz,
^"" Ulerell, Haffner.) 2. von den Abg. Kiene
und Gen., die durch Dammbrüche an der Donau-
Korrektion im OA. Ehingen und Laupheim nötig
Wordenen Wiederherstellungs- Arbeiten aus
Mteln des Staates zu bestreiten. — Egg-
kann (Z .) : Er unterstütze den Antrag Gült,
"gens, weil in seinem Bezirk die Lage ähn-
chI«. — v. Gültlingen:  Die 300000

Vorlage so begründet. Es sollen
0 für Bauten im Oberamt Nagold

»wendet werden. 75000 ^ sollen zur Eyach-
vrrektion verwendet werden. — Sachs : Was
ir.« r*"? des Frhrn. v. Gültlingen anbe-

so sei es allerdings begreiflich, daß die
^ geschädigten Bezirke möglichst große
herausschlagen möchten. Frhr. von

M lX " *"e Finanzlage sehr günstigii°k » : .Man  werde beim nächsten Etat
dock Restmitteln sein. Man könne

A nicht aus Mitleidsgründen diese Kammer
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und die Kammer der Standesherrn jetzt zu Be¬
schlußfassung über einzelne Straßenbauten ver¬
anlassen. Er beantrage beide Anträge abzu-
lehnen und den Kommissionsantrag anzunehmen.
— v. Gültlingen:  Der Herr Berichterstatter
habe sich geirrt, wenn er gesagt habe, daß jeder
Abgeordnete für seinen Bezirk möglichst viel
herausschlagen wolle. Diese Forderung von
150 000 sei ganz allgemein. Es handle sich
nicht speziell um die von ihm genannten Be¬
zirke. Der Herr Finanzminister habe betr. der
günstigen Finanzlage das von ihm Gesagte be¬
stätigt. — Schnaidt (Vp .) : Er unterstütze
lebbaft den Antrag der Kommission. Das Haus
müsse ein sicheres Gesamtbild der Finanzlage
haben. Die Regierung werde es sich zur Warn¬
ung dienen lassen, daß bei solchen Forderungen
ein Ansturm auf weitere Staatsmittel erfolge.
Man möge den Antrag v. Gültlingen ablehnen.
— Minister des Innern v. Pischeck: Man
müsse sich nach der Decke strecken. Es könne
keine Rede davon sein. alle Kosten aus den
Staat abzuwälzen, sondern nur um einen Staats-
beitrag könne es sich handeln. — Kiene  zieht
seinen Antrag nach den Erklärungen des Ministers
zurück. — Das Gesetz wird einstimmig ange-
nommen. Der Antrag v. Gültlingen  wird
gegen wenige Stimmen abgelehnt.

(Eingesendet.) Siebter evangelisch-sozialer
Kongreß in Stuttgart, 27., 28., 29. Mm 1896.

In der Hauptstadt des Schwabenlandes, zum
erstenmal in Südwestdeutschland, findet Heuer die
Tagung des evangelisch-sozialen Kongresses statt,
auch diesmal wie seit sechs Jahren in der Pfingst-
woche. In glänzenden Festen haben wir, dank-
barer Freude und Begeisterung voll, in diesem
Jahr die große Zeit , die uns ein geeinigtes
deutsches Reich errungen, allüberall gefeiert.
Aber kein ernster Patriot verhehlt sich, daß mi
der nationalen Einigung die großen Aufgaben
unseres Volkes noch nicht gelöst, vielmehr erst
für neue Arbeit die Voraussetzung geschaffen,
für die Lösung schwieriger Fragen die Bahn
frei geworden ist. Als oberste und schwierigste
dieser Aufgaben hat die geistige und wirtschaft¬
liche Entwicklung uns die soziale Frage gestellt.
Nur wenn alle lebendigen Kräfte der Nation
Zusammenarbeiten, wenn alle idealen Mächte im
Volksleben erhalten und gestärkt werden, ist eine
gedeihliche Lösung dieser Frage zu erhoffen.
Die Ueberzeugung, daß die Geschichte unseres
Volkes den sittlichen und religiösen Grundsätzen
des Evangeliums die oberste Stelle unter diesen
idealen Mächten anweist, daß nur ernste, ruhige,
sachkundige Erörterung der wirklichen Lage und
Aufgabe über unheilvolle Schlagworte und
leidenschaftliche Erregung emporheben kann, hat
vor sechs Jahren eine Anzahl evangelischer
Männer zum evangelisch.sozialen Kongreß zu¬
sammengeführt. Der evangelisch.soztale Kongreß
ist grundsätzlich unabhängig von jeder politischen
oder kirchlichen Parteibestrebung und will auf
dem gemeinsamen Boden evangelisch-sittlicher
Ueberzeugung Gelegenheit zu sachlicher Belehrung
wie zu freiem Gedankenaustausch geben. Er
hat durch seine bisherigen Tagungen und durch
seine Veröffentlichungen bewiesen, daß er diesen
Grundsätzen streng treu bleibt. Von Jahr zu
Jahr har sich die Teilnahme am Kongreß ge-
steigert. Das Programm des Kongresses lautet
folgendermaßen: Mittwoch den 27. Mai:
Sitzung des Ausschusses; abends 6 ' /»  Uhr:
Predigt in der Stiftskirche: Stadtpfarrer Keeser-
Sluttgart ; abends 8 Uhr: Oeffentliche Be¬
grüßungsversammlung im Stadtgarlen. Donners'
tag den 28. Mai: früh9 Uhr in der Liederhalle:
Eröffnung des Kongresses. Erstes Referat: Die
soziale Wirksamkeit des im Amt stehenden Geist¬
lichen, ihr Recht und ihre Grenzen: (Professor
Prediger Dr. v. Soden -Berlin und Stadt¬
pfarrer Planck -Eßlingen) ; nachmittags: Zweites
Referat: Der Handel, national-äkonormsch und
ethisch beleuchtet; abends8 Uhr: Familienabend.
Freitag den 29. Mai: 9 Uhr: Drittes Referat:
Die Arbeitslosigkeit und das Recht auf Arbeit.
(Professor Dr. Delbrück-Berlin) ; nachmittags
3 Uhr: Erste Spezialkonferenz: Die Thätigkeit
der Frau im Gemeindedienst. (Frau Geheimrat
Lippmann .Berlin). Zweite Spezialkonferenz:
Nationale Wohnungsreform. (Paul Lechter-

Stuttgart ) ; nachmittags 4 ' /,  Uhr : Dritte
Spezialkonferenz: Die Schule und die soziale
Frage. (Professor Dr. Rein -Jena). Mitglieder
von Evangelischen Arbeitervereinen,  die
dem Arbeiterstand angehören, haben gegen Vor¬
zeigung ihrer Mitgliedskarte unentgeltlich Zu¬tritt.

Rottweil,  17 . Mai. In der vorletzten
Nacht um 1 Uhr ging ein furchtbares Gewitter
mit wenig Regen über unsere Stadt weg Ein
greller Blitzstrahl und ein sofort darauf erfolgter
Donnerschlag ließen erkennen, daß es in der
Nähe der Stadt eingeschlagen hat. Der Blitz
traf eine Telephonstange in der Nähe von
Rottenmünster und sprang sodann auf die Wasser¬
leitung über, die er zerriß.

Marktpreise.
Neuenbürg , 16. Mai.

Butter, '/, Kilo . 0.90- 1.—
Landeier . . . . 2 Stück 11 1 Stück 6 ^
Kisteneier . 1 Stück5

Pforzheim , 16. Mai.
Landbutter, Kilo . 0.95 1.—
Süßrahmbutter . «iS 1.00—1.10
Landeier2 Stück . II —12 ^
Kisteneier, 2 Stück . 9—10 ^

Stuttgart,  16 . Mai.
Saure Butter, V2 Kilo . 1.—
Süße Butter, V, Kilo . . . . 1 .10—1.20
Frische Eier 10 Stück . 50—55 ^
Kalkeier, 10 Stück . — ^

Anstand.
Paris,  16 . Mai. Der Präsident der

Republik Faure  kam gegen 4 Uhr in Frouard
an. Bald darauf traf auch der Sonderzug der
der Kaiserin . Witw  e von Rußland ein. Felix
Faure nahm in letzteren Zuge Platz und ge¬
leitete den Gast bis Pagny. In Pogny stieg
Faure wieder aus, nahm in einem eigenen Zug,
der nachgefahren war, Platz und fuhr nach
Paris zurück, wo er gegen 11 Uhr erwartetwurde.

Paris,  16 . Mai. In einzelnen fran¬
zösischen Schulanstalten besteht seit langem die
Unsitte, daß die neu eintretenden Zöglinge bei
Beginn des Schuljahres von ihren ältere»
Kollegen der „briwacko" unterworfen werden,
— eine Zeremonie, die aus zumeist sehr rohen
und gesundheitsschädlichen Hänseleien besteht.
In der höheren Gewerbeschule zu Aix lehnten
sich die „Füchse" gegen die „drimaäe" auf, es
kam zu furchtbaren Keilereien zwischen den
Schülern der verschiedenen Jahrgänge, bei denen
viele erheblich verletzt wurden. Der llnterrichts-
minifter hat den Auftrag gegeben, die zwei
ersten Klassen der Gewerbeschule zeitweilig zu
schließen und die Zöglinge heimzuschicken.

Paris.  16 . Mai. Beim Rennen in
Longchamps kam es zu skandalösen Auftritten.
Das Publikum bemerkte, wie zwei Jockeys beim
Rennen um den Preis Bois Rouand ihre Pferde
zurückhielten. Diejenigen, die auf diese Pferde
gewettet hatten, erhoben einen furchtbaren Lärm;
von allen Seiten ertönte der Ruf „Diebe". Die
Menge durchbrach die Einfriedung der Rennbahn
und machte Miene, die Totalisatorhütte zu
stürmen. Auch unter den eleganten Sportsmen
des Rattelraums machte sich eine große Aufreg¬
ung bemerkbar. Die Eigentümer der von den
Jockeys zurückgehaltenen Pferde sollen sogar mit
Stockhieben bedacht worden sein. Es mußte
Polizei und Truppen aufgeboten werden, um
die Ruhe einigermaßen wieder herzustellen.

Paris,  17 . Mai. Das Rätsel des Kassen¬
diebstahls  in der Rue Babylon ist gelöst.
Der verhaftete Sappeur Marchond hat ein voll¬
ständiges Geständnis abgelegt. Er gab an. daß
er den Diebstahl in der Nacht vom 2. auf den
3. Mai ausgeführt habe; er habe diesen Zeit¬
punkt deshalb gewählt, weil er wußte, daß die
Soldaten, welche am 1. Mai bis 1 Uhr nachts
in Alarmbereitschaft gestanden waren, in der
folgenden Nacht fester schlafen würden als sonst.
Marchand hatte sich in seiner Berechnung in
der That nicht geirrt und er war bei der Aus-
sührung feiner llebelthat von Niemanden ge¬
stört worden. Er trug die Kasse auf den Dach¬
boden in der Absicht, dieselbe am nächsten
Sonntag zu erbrechen und die darin enthaltenen
30000 Fr . seiner Geliebten zur Aufbewahrung
zu übergeben.
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Moskau , 16. Mai . Zahlreiche Fürst¬
lichkeiten, hohe Behörden , die Spitzen der Geist¬
lichkeit u .i w. sind zur Krönungsfeier bereits hier
eingetroffen . Die Stadt ist reich geschmückt.
Eine riesige Menschenmenge durchflutet die
Straßen . — Der Großfürst -Thronfolger wird
sich zum dauernden Aufenthalt geradewegs nach
dem Kaukasus begeben.

Es herrscht in Spanien  gegen die
Vereinigten Staaten  eine sehr gereizte
Stimmung . Die Blätter behaupten nämlich
unumwunden , daß die Aufständischen von den
Vereinigten Staaten Geld und Waffen erhalten,
sonst wäre der Ausstand längst niedergeschlagen.
— Die Compeditor - Frage,  die zu einem
Konflikte zwischen Spanien und Nordamerika
auszuwachsen drohte , ist beigelegt . Das Urteil
des spanischen Kriegsgerichts wird kassiert und
die Wiederaufnahme des Prozesses vor dem
ordentlichen Gerichte erfolgen.

Madrid .?! 16 . Mai . Die Truppenver¬
stärkungen nach Cuba  werden erst im Herbst
abgeschickt. 15 - bis 16000 Mann werden als
erforderlich bezeichnet, da der Aufstand sich jetzt
auf alle Provinzen erstreckt.

Präsident Krüger  hat dem Leiter der
englischen auswärtigen Politik , Chamberlain,
telegraphisch erklärt , eine Begnadigung oder
selbst eine Strafmilderung des verurteilten Reform¬
komitees erfolgte nicht, bevor Cecil Rhodes nicht
aus Afrika zurückberufen sei. Es ist dies die
einzige , der Würde eines unabhängigen und seiner
Kraft bewußten Staates entsprechende Antwort
auf die herausfordernde Rede Chamberlains.

New - Uork,  16 . Mai . Zu Sherman
in Texas zerstörte gestern nachmittag ein Wirbel-
sturm den östlichen Teil der Stadt vollständig.
Der Verlust an Toten wird auf 60 geschätzt;
viele Einwohner sind außerdem schwer verletzt.
Häuser und Bäume wurden fortgerissen . Man
befürchtet , daß nach den Berichten aus den Land¬
distrikten die Zahl der Opfer sich noch vergrößern
wird . Gleichzeitig wurden durch eine Wasser¬
hose zu Hove in Texas 8 Leute getötet und
viele verwundet.

In Aegypten  greift die Cholera
immer weiter um sich. Die Flucht der Europäer
nimmt infolge dessen einen großen Umfang an.

Bntrrhattmder Hell.
Die Kartenschlägerin.

Erzählung nach dem Leben von Gustav Höcker.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Im Verlaufe des Prozesses , der öffentlich

verhandelt wurde , kamen aber noch andere un¬
angenehme Dinge an das Tageslicht . Ein junger
Mann , welcher für die Dauer der Ausstellungs¬
arbeiten dem Architekten Heinecke als Schreiber
gedient hatte und von diesem in rechtswidriger
Weise an seinem Gehalt verkürzt worden war,
verriet , daß Heinccke sich von dem Zimmermeister
Kunath durch eine erkleckliche Geldsumme hatte
bestechen lassen , diesem die Ausführung der Holz¬
bauten zuzuwenden , und wußte auch seine An¬
schuldigung durch die Vorlage mehrerer Briese,
welche Heinecke nicht vorsichtig genug ausbewahrt
hatte , zu beweisen. Aus den öffentlichen Gerichts
Verhandlungen ergab sich übrigens , daß sich das
Ausstellungskomitec , auf Fabers eifrige Verwend¬
ung hin , bereits mit Stimmenmehrheit entschieden
hatte , die Anbauten dem Zimmermeister Burgtß
zu übertragen . Aber in einem Briefe , den Faber
jetzt vorzulegen genötigt war , hatte sich H «necke
mit Entschiedenheit gegen Burgeß ausgesprochen.
Dieser sei viel zu behäbig und zu bequem , cs
fehle im sowohl die Thatkraft , wie auch die
nötige Begabung , um ein so schwieriges Unter¬
nehmen auszusühren . Er , Hunecke , sei dafür
verantwortlich , daß die Bauten zur bestimmten
Zeit fertig würden , dazu gehöre ein Mann wie
Kunath , der schon bei verschiedenen Gelegenheiten
gezeigt habe , daß man sich auf ihn verlassen
könne . Heinecke habe keine Lust , sich mit dem
langsamen Burgeß zu blamieren , er werde ent¬
weder nur mit Kunath arbeiten oder seine Stellung
niederlegen.

Letzteres mußte der Ausschuß vermeiden , da
Heinecke bereits die mit vielen Kosten verknüpften
Studien und Reisen gemacht hatte , und ein
Ersatz überdies für ihn nicht so leicht zu finden
gewesen wäre . So mußte man also wohl oder
übel dem Architekten seinen Willen thun und
sich für Kunath entscheiden, bei welchem schließ¬
lich die Gewinnsucht über den Ehrgeiz gesiegt
hatte , indem er sich verleiten ließ , die an Heinecke
gezahlte Bestechungssumme durch schlechtes
Material und flüchtige Arbeit wieder einzubringen.
Dem Zimmermeister Burgeß hatte der Prozeß
die Augen geöffnet . Durch elende Kartenkünst ",
durch die Berechnungen einer schlauen Betrügerin,
von denen er freilich keine Ahnung haben konnte,
hatte er sich verblenden lassen, auf seinen treuesten
Freund , welcher so ehrlich und aufopfernd an
ihm gehandelt , einen unwürdigen , niedrigen Ver¬
dacht zu wälzen . Auch der Grund , weshalb
Faber jenen Brief des Architekten vor ihm ver¬
leugnet hatte , war jetzt klar genug für Burgeß.
da Faber aus zarter Schonung ihm den kränkenden
Inhalt natürlich nicht hatte mitteilen wollen.

Den schwer verkannten Freund um Ver¬
zeihung zu bitten , war nun dem reuerfüllten
Gemüte des Zimmermeisters ein Bedürfnis , aber
damit war es nicht abgethan . Faber konnte es
nicht überwinden , daß Burgeß ohne zwingenden
Grund ein so schlechtes Zutrauen zu ihm bewiesen
hatte , und da Burgeß die Ehrlichkeit seines
Charakters nicht preisgeben wollte , um eine
vielleicht verzeihliche Schwäche damit zu decken,
so gewann er es endlich, wenn auch nach hartem
Kampfe über sich, dem Freund mit tiefer Be¬
schämung mitzuteilen , daß nur die elenden Künste
einer Wahrsagerin ihn an diesem irre gemacht
hatten.

Faber verzieh ihm unter einem mitleidigen
Lächeln und versprach ihm auch, Niemand etwas
von der Sache zu verraten und , was Burgeß
sich ganz besonders ausgebeten hatte , namentlich
auch dessen Frau gegenüber das Geheimnis
streng zu bewahren , daß ihr Gemahl in eigener
Person bei der vorher verspotteten Kartcnschlägerin
gewesen war.

So endete der Unfall in der Ausstellung
für Heinecke und Kunath mit einer mehrmonat¬
lichen Gefängnisstrafe und schweren Kosten ; für
Edmund Faber und für Klara Burgeß aber
endlich doch noch mit Verlobung und Hochzeit.

Auf Frau Groschky , die noch heute Seiler-
straße 77 im Hofe wohnt , war Burgeß freilich
schlecht zu sprechen , da sie das verhängnisvolle
Mißverständnis angezettelt hatte , aber ganz aus
dem Kopfe wollte ihm die Geschichte doch nicht,
denn war auch kein falscher Freund im Spiele
gewesen, so war doch manches Andere eingetroffen,
wofür Burgeß vergeblich nach einer natürlichen
Erklärung suchte , obwohl ihm diese Aufklärung
seine Tochter Klara , die jetzige Frau Assessorin,
leicht hätte geben können.

Und so blieb die kluge Frau Groschky nach
wie vor in dem Rufe , die Zukunft mit Hilfe
der Karten enthüllen zu können , und es ist
leider anzunehmen , daß sie stets Leichtgläubige
finden wird , die ihren Worten vertrauen und
dadurch zu Schanden kommen , denn ähnliche
schwere Mißverständnisse und Verwickelungen,
wie sie in der vorliegenden , getreu nach dem
Leben erzählten Geschichte Vorkommen , ergeben
sich eben nur zu häufig aus den Prophezeihungen
dieser modernen Sibyllen , die allerorts und nicht
nur in den großen Städten ihr Wesen treiben.

(Ein sprechender Kanarienvogel ) wurde auf
einem Jahrmarkt in einem kleinen holsteinischen
Orte in einer Bude angespriesen . Eine große
schau- und hörlustige Menge strömte hinein.
Auf einem aus Brettern und Tannen herge-
stkllten Podium stand auf dem Tiich der Bauer
mit dem wunderbaren Vogel . Meine Herren
und Dames " , begann der glückliche Besitzer,
„Se möt dat nich tör ungut nehmen , aber min
lütten Vogel kann blot plattdütsch snaken. Könnt
Se dat verstahn ? " — „Ja , natürlich ! Man
los !" ertönte es im Chor . — „Das is got!
Na , min lütten Krischen " , wandte er sich an
den Piepmatz , „Du magst ja so girn smöken.
Segg mal , war magst Du denn leewer , 'ne

Zigarr oder 'ne Piep ?" — „Piep !" , ŝ ,.
der Vogel . Große Verblüffung , dann belchu
Beifallsklatschen und einstimmiges Gelächter h,
großartige Leistung . Natürlich priesen die Hi,,
eingefallenen dann nichts so sehr an , wie dt,
famosen Kanarienvogel — ven lieben Mit,
Menschen zu Nutz und Frommen und die Biidt
wurde nicht leer.

(„Trockene Sonntage ") . Die armen New - Nor,,,
werden von den Sonntagsfanatikern und MäßiM»
aposteln immer mehr geplagt . Ihr Ostersonntag
schrecklich „trocken " denn an diesem Tage ist das in«,
Trinkgesetz genannt „Rains8 Sill " , zum erstenmal^
Kraft getreten . Nach ihm darf kern Restaurateur sein,»
Gasten beim Essen alkoholhaltige Getränke vorsedn,
und alle Wirtschaften und Restaurants müssen v»»
Samstag nachts 12 Uhr bis Montag früh 5 M
schlossen sein . Auch in den Klubs darf am Sonnt«-
weder Bier , noch Wein , noch Schnaps verschenkt werde«
Nicht einmal im eigenen Hause darf man Sonnta-j
dem Gast etwas anderes vorsetzen als Master M
die Polizei ist ermächtigt , in jedes Privathaus ein,»
dringen , wenn sie argwöhnt , daß dort ein anderer alj
wirkliche Familienmitglieder Bier oder Wein trinlt. -
Und das nennt sich „freies Amerika " !

(Das Pfuschen ins Handwerk ) gilt schon seit alt-,
Zeit als ein Vergehen , wenn auch kein strasbm,'
Und dieser Umstand hat sein Gutes , denn gerade du
Leuten , die ihrem Drange folgend in ein anderes HM.
werk pfuschten , wurde eine ganze Reihe der bedeutendst,,
und epochemachendsten Erfindungen gemacht. Z-
wurde der Buchbinder Silbermann durch seine SW,
ungen der Reformator des Orgelbaues und des Klavier,
Der Barbier Arwright erfand im Jahre 17kg -is
Spinnmaschine und der Strohhuthändler Jaquard er-
baute 1808 den nach ihm benannten Webstuhl . Ferm
ersann der Musikant Herschel im Jahre 1774 das Telesl«-
und der Schauspieler Aloys Senneselder im Jahre UN
die Lithographie . Der Erfinder des Holzstoffes M
Papierfabrikation war ein Mechaniker Namens Kelei
und so ließe sich , schreibt das Patent - und technisch!
Bureau von Richard Lüders in Görlitz , die Liste der¬
jenigen , die Erfindungen auf ihnen völlig stenid«,
Gebieten gemacht haben , leicht noch weiter fortsetzen.

(Der lachende Erbe .) ( Sepp , Michel und
Hannes , Neffen des jüngst verstorbenen Glch
bauern Jöcgl , werden in die Kreisstadt zm
Notar , behufs Entgegennahme ihres Erbteils,
vorgeladcn ) Notar : „Jeder von Euch hsi
von den vererbten 12000 nach Abzug dkl
Kosten für die Verlassenschaftsverhandlmg.
2500 zu bekommen !" — Sepp : „Ich"
woaß i' net , is mir a ' Onk 'l g' storb'n , Hm
Notar , oder Jhna ? "

(Die Adlerköpfe j Ein österreichischer Land-
junker ging auf die Jagd . Sein Begleiters
einen großen Vogel . Neugierig eilte der Juckt
hinzu und fragte : „Was ist das für ein Tier?'
— „Ein Adler ?" — „I bewahre ! Er hat j«
nur einen Kopf !" — Halten 's zu Gnaden," ant¬
wortete jener , „er ist wahrscheinlich aus dm
Preußischen zu uns herübergekommen.

Auflösung des Rätsels in Nr». 74.
Don.
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Telegramme.
Kapstadt.  17 . Mai . Nach MelduW

aus Pretoria hat der ausführende Rat der jck
afrikanischen Republik die Verbannung btt ge-
fangenen Mitglieder des Reformkomitcs bestätigt-
Einer derselben , namens Grey soll irrsinnig ge¬
worden sein und sich die Kehle durchschcktk»
haben.

Havannah.  17 . Mai . Der Insurgent!»-
führer Marino Gomez rückt weiter vor; di!
Vorhut desselben ist bei Colon angekonimeu.

Braß  in Guinea . 17. Mai . In B>d° "
der Landschaft Nupe fanden infolge einer suE
baren Explosion , die mehrere Häuser vollstack!
zerstörte , 200 Menschen den Tod . .

Suakim.  17 . Mai . Reuter meldet: V'
her ist das noch nicht bestätigte Gerücht gew"g-
daß der Khalif gestorben sei. ^

Kairo,  18 . Mai Gestern betrug«
Alexandrien der Cholerakrankenstand 54 , -i
erkrankte waren es 23 , Todesfälle 20.
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